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Infoabend zur
Situation in

der ZUE
RÜTHEN ■  Angesichts des
neuen Betreibers in der Zen-
tralen Unterbringungsein-
richtung (ZUE) in Rüthen
wird es einen Informations-
abend für die Bürger am
Mittwoch, 5. April, ab 19
Uhr in der Stadthalle geben.
Das kündigte Bürgermeister
Peter Weiken in der Ratssit-
zung am Donnerstagabend
an. Bei dem Treffen werde
sich unter anderem die Lei-
tung des neuen Betreibers
European Homecare vor-
stellen. Außerdem seien die
neuen Security-Mitarbeiter
sowie die Polizei und viel-
leicht auch Mitglieder des
Arbeitskreises Asyl anwe-
send. Auch der Bürgermeis-
ter selbst will an der Veran-
staltung teilnehmen. Der
Abend solle dazu dienen,
sagte Weiken, den Bürgern
„Rede und Antwort zu ste-
hen“. ■ mun

Überdenken

KOMMENTAR

Gegen die viel zitierte Politikver-
drossenheit, die gerade unter jun-
gen Leuten weit verbreitet ist, hilft
nur eines: aktive Teilhabe. Insofern
dürfte die ablehnende Haltung der
CDU einmal mehr eine herbe Ent-
täuschung für die Jugendlichen
gewesen sein. Denn ein Rederecht
in den Ausschüssen wiegt nun ein-
mal bedeutsamer als ein Treffen,
das außerhalb des Protokolls und
nur zweimal im Jahr stattfindet. Im
Sinne eines stärkeren politischen
Engagements der Jugend bleibt zu
hoffen, dass die Union als stärkste
Fraktion ihre Meinung bis Klärung
der rechtlichen Rahmenbedingun-
gen noch einmal überdenkt.

Marcel Mund

TERMINE HEUTE
Samstag, 11. März

Arbeitskreis für Behinderte „Ver-
gissmeinnicht“: 15 Uhr Kegeln der
„Flotten Truppe“ im Gasthof Grofe in
Effeln.

Kameradschaft ehemaliger Solda-
ten Meiste: 20 Uhr Jahreshauptver-
sammlung in der Schützenhalle.

Schützenverein Oestereiden: 20 Uhr
Jahreshauptversammlung im Gasthof
Pieper.

Altenrüthen: 18 Uhr Dorfversammlung
im Dorfgemeinschaftshaus Braustu-
be.

Gesangsschule Voice On: 19 Uhr Kon-
zert in der Alten Aula des Friedrich-
Spee-Gymnasiums, (Einlass ab 18.30
Uhr, ausverkauft).

Sonntag, 12. März
Second-Hand-Basar: 14 bis 17 Uhr in

der Stadthalle Rüthen.
SGV Rüthen - Seniorengruppe: 13.30

Uhr Treffen zur Wanderung am Bus-
bahnhof.

DLRG-Ortsgruppe Rüthen: 15 Uhr
Mitgliederversammlung im DRK-
Heim an der Harringhuser Straße.

Kath. öffentliche Bücherei Rüthen:
10.30 bis 12.30 Uhr geöffnet.

Café Solo der Caritas-Konferenz Rü-
then: 15 bis 17.30 Uhr in Heidis Kaf-
feestübchen.
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VON SPITZER WARTE

Birte Schönhense
REDAKTION

Jetzt hören Sie aber bitte mal
auf, zu lesen. Ja, Sie. Die folgen-
den Informationen sind nur für In-
sider. So wie Sie jetzt kommen wir
uns nur allzu oft vor. Wenn es in –
eigentlich öffentlichen – Veran-
staltungen heißt: Das schreiben
Sie aber nicht. Legen Sie bitte den
Stift weg. So kürzlich wieder ge-
schehen. Vorweg: Natürlich hau-
en wir keinen wegen eines marki-
gen Spruchs oder einer kleinen
Panne in die Pfanne. Wenn wir
aber merken, dass die Öffentlich-
keit ein berechtigtes Interesse an
den Informationen hat, wird es
schwierig. Weil wir fair bleiben
wollen – unseren Gesprächspart-
nern, vor allem aber auch unseren
Lesern gegenüber. Also wägen
wir ab, halten Rücksprache. Eins
ist aber auch klar: An Maulkörbe
haben wir uns grundsätzlich nie
zu halten. In Deutschland gilt
schließlich nach wie vor die Pres-
sefreiheit. Der Demokratie sei
Dank.

•••

Apropos Demokratie. Die
sollten wir mehr denn je zu schät-
zen wissen – in Zeiten von Nicht-
und Protest-Wählern, einem
Rechtsruck in vielen westlichen
Ländern und dem Nachwuchs-
problem von etablierten Partei-
en. Umso schöner doch, dass sich
heutige Jugendliche in Rüthen of-
fenbar ernsthaft für Politik inte-
ressieren, mitreden und nicht nur
am Wahltag ihr Kreuzchen ma-
chen wollen. Dass sie dazu auch
in der Lage sind, bewies Jean-
Francois Siani am Donnerstag-
abend im Rat. „Wie Sie hier argu-
mentiert haben, das war schon
sehr sehr gut“, lobte Bürgermeis-
ter Weiken den jungen Mann mit
ehrlichen Worten. Und freute
sich, dass so viele Interessierte –
auch Jugendliche – den Weg in
die Sitzung gefunden hatten.

•••

Dass es hier in Rüthen kluge,
engagierte junge Menschen gibt,
merkte auch ich bei der Podiums-
diskussion im Gymnasium am
Mittwoch. Statt heimlich
Deutsch-Hausaufgaben ins Heft
zu kritzeln, beeindruckten viele
mit Aufmerksamkeit und poin-
tierten Fragen an Marlies Stotz
(SPD) und Werner Lohn (CDU).
Die Politiker ihrerseits waren sich
einig in ihrer Einigkeit über
Flüchtlingsfragen. „Was sollen
wir hier Wahlkampf machen, das

will doch keiner hören“, meinte
Werner Lohn am Rande der Ver-
sammlung. Wirklich nicht?,
schoss mir da durch den Kopf. Ich
habe den Eindruck, einige Schüler
wünschen sich vor den Wahlen
eine echte Diskussion mit vielen
Parteien. Und so etwas in der Art,
sagte Lehrer Christian Neuhaus,
ist auch in der Überlegung. Nicht
schlecht, was da auf die Beine ge-
stellt wird.

•••

Gestern dann die Erasmus-
Ausstellung – nachzulesen auf
unserer zweiten Seite. Die polni-
sche Lehrerin Barbara Kramek er-
zählte mir im Gespräch nach der
Eröffnung noch etwas, was der
Wichtigkeit von solchen Schüler-
austausch-Projekten Nachdruck
verlieh. Die polnischen Jugendli-
chen, sagte sie, guckten im Unter-
richt ständig Filme über den Zwei-
ten Weltkrieg. Dazu kämen mit-
unter die Erzählungen ihrer Groß-
eltern. Die Folge: „Sie denken, die
Deutschen wären Nazis oder wür-
den Menschen töten!“, sagte
Kramek aufgeregt. Hier würden
sie merken: Moment, die Deut-
schen sind ja eigentlich alle sehr
nett. Und das müssten sie selbst
erfahren, sagte die Polin: „Ich bin
Englischlehrerin, ich kann ihnen
Grammatik und Vokabeln bei-
bringen. Aber das nicht.“ Dabei
sei der Frieden unter den Völkern
das Wichtigste.

•••

Etwas Unpassendes zum
Thema Frieden: Ungesunde Ge-
sichtsfarbe, überlange Krawatte
und gelber Haarschopf. Donald
Trump schafft es derzeit in viele
Gespräche, so auch in die Podi-
umsdiskussion am Gymnasium.
Was man von seiner Mauerbau-
Politik halte, fragte eine junge Ita-
lienerin Stotz und Lohn. „Das
geht gar nicht“, war Stotz’ Ant-
wort, sie sei über alle Maßen
beunruhigt über solche Forderun-
gen. Lohn derweil erzählte, dass
er selbst unlängst an besagter US-
Grenze gewesen sei. „Da stehen
schon jetzt Zäune und trotzdem
kommen die Leute ins Land“, so
Lohn. Trumps Politik bediene le-
diglich primitivste Ängste, gehe
aber an der Realität vorbei. Wie
wäre es also mit Brücken statt
Mauern – in jeglicher Hinsicht
vielleicht näher an der Lösung.

Ein wunderschönes
Wochenende!

VON SPITZER WARTE

Ausstieg aus der WLE
vorerst auf Eis gelegt
Politik will zunächst Entwicklung abwarten

RÜTHEN ■  Der Rat der Stadt
Rüthen hat seinen eigent-
lich schon beschlossenen
Ausstieg aus der Westfäli-
schen Landes-Eisenbahn
(WLE) vorerst auf Eis gelegt.
Darauf verständigten sich
laut Bürgermeister Peter
Weiken die Ratsfraktionen
im nicht-öffentlichen Teil
der Ratssitzung am Don-
nerstagabend.

„Die Politik ist zu dem
Entschluss gekommen, die
Entwicklung der nächsten
Jahre erst einmal zu beob-
achten“, sagte Weiken. Der
Rat wolle abwarten, welche
Investitionen die WLE vor
Ort künftig tätige, wie sich
der städtische Haushalt ent-
wickle und ob sich vielleicht
weitere Firmen fänden, die
den Rüthener WLE-An-
schluss zukünftig nutzen.

Ende November 2015 hat-
te der Rat der Stadt Rüthen
den Ausstieg aus der soge-
nannten Verlustabdeckung

der WLE beschlossen.
Grund war vor allem das
Haushaltsdefizit der Berg-
stadt. Im September vergan-
genen Jahres hatte schließ-
lich der Senior-Chef des Sä-
gewerks Fisch vor den Rats-
mitgliedern ein Plädoyer für
die WLE gehalten. Das Un-
ternehmen am Altenrüthe-
ner Bahnhof ist erheblich
auf den Gleisanschluss und
die Eisenbahn angewiesen.

Gleichzeitig hatte die
WLE gewarnt, dass sie bei ei-
nem Ausstieg Rüthens in
die Stichstrecke zwischen
Belecke und Rüthen ver-
mutlich nicht mehr inves-
tieren werde. Mit Blick auf
nötige Reparaturarbeiten
stelle sich spätestens 2019
die Frage, ob das Unterneh-
men noch einmal in die
Strecke Geld stecke oder sie
stilllege, hatte damals WLE-
Geschäftsführer André Pie-
perjohanns gegenüber dem
Rat erklärt. ■ mun

NACHRICHTEN
RÜTHEN ■  Die evangelische
Frauenhilfe trifft sich am
Mittwoch, 15. März, um 15
Uhr im katholischen Pfarr-
heim in Rüthen. Es geht um
Gedächtnisspiele. Gästen
sind willkommen.

RÜTHEN ■  Der Jahrgang
1951/52 trifft sich am Mitt-
woch, 15. März, um 9 Uhr
zum Frühstück im CC-Café.
Es soll das Jubiläum bespro-
chen werden.

RÜTHEN ■  In der kommen-
den Woche werden in der
Stadt Rüthen und in den
Ortsteilen die grünen Ton-
nen entleert.

Kreisjägerschaft
berichtet

RÜTHEN ■  Die Jahreshaupt-
versammlung des Hegerin-
ges Rüthen findet am Frei-
tag, 17. März, um 19.30 Uhr
im Gasthof Spitze Warte
statt. Neben den Regularien
will die Kreisjägerschaft
über aktuelle Themen der
Jagdpolitik berichten.

Verein fährt
zum Eislaufen

DREWER ■  Der Sportverein
Drewer Breitensport bietet
am Samstag, 18. März, eine
Fahrt zum Eislaufen nach
Echtrop an. Kinder ab dem
3. Schuljahr können teil-
nehmen, jüngere in Beglei-
tung eines Elternteils. Die
Kosten für Eintritt und
Schlittschuhausleihe über-
nimmt der Verein. Treffen
ist um 14.30 Uhr an der
Schützenhalle. Fragen und
Anmeldungen bei Ute Fre-
debeul unter Tel. (0 29 52)
90 18 94.

Rat ringt um politisches
Mitwirken der Jugend

Schüler wollen Rederecht in Ausschüssen der Stadt. Aber: Rechtliche Bedenken
sehen werde. „Ein Rede-
recht ist doch vollkommen
unproblematisch“, sagte
Henze. Ein Verein von Ju-
gendlichen, der sich poli-
tisch engagiere, dürfe nicht
mit einem normalen Verein
verglichen werden.

Die offensichtliche Ableh-
nung seitens der CDU ließ
dann auch den ehemaligen
Fraktionsvorsitzenden der
BG, Franz-Josef Dohle, das
Wort ergreifen: „Ich bin seit
27 Jahren im Rat, und so et-
was habe ich seitdem noch
nicht erfahren. Ich bin abso-
lut begeistert, dass sich die
Jugendlichen beteiligen
wollen. Und ich kann es
nicht verstehen, wie man so
etwas abschmettern will.“

Daraufhin machte CDU-
Politiker Jürgen Augustino-
witz rechtliche Bedenken
geltend. „Wir müssen uns
an der Gemeindeordnung
orientieren und uns an die
Spielregeln halten.“ Zu Mit-
gliedern der Ausschüsse,
mit Ausnahme des Haupt-
ausschusses, könnten ne-
ben Ratsmitgliedern auch
sachkundige Bürger bestellt
werden. Diese müssten min-
destens 18 Jahre alt sein und
aus Rüthen kommen. „Was
wir jetzt aber anbieten wol-
len, müsste dann auch für
andere Gruppen gelten.“

Schüler am Ende
sichtlich bedient

Bürgermeister Peter Wei-
ken, der sich aus der zeit-
weise hitzigen Debatte weit-
gehend heraushielt, merkte
an, dass es aus seiner Sicht
keine rechtlichen Bedenken
gegen ein Rederecht der Ju-
gend gebe, selbst wenn sie
erst 16 Jahre alt seien. „Sie
würden dann nur nicht als
sachkundige Bürger ge-
führt“, sagte Weiken. Der
Bürgermeister schlug vor,
die rechtlichen Fragen zu-
nächst zu klären und die
Entscheidung über ein Re-
derecht der Jugendlichen
auf die nächste Ratssitzung
zu verschieben.

Jean-Francois Siani war
am Ende bedient. In Rich-
tung der Politiker sagte er:
„Dass wir hier willkommen
sind, sieht man zum Teil
nicht. Ich verstehe die Be-
denken nicht.“ ■ mun

de der BG, plädierte für eine
starke Teilhabe der Jugend.
„Es geht um eine aktive Teil-
nahme an den Ausschüssen
und die Integration der Ju-
gendlichen in die Entschei-
dungsprozesse.“

FDP-Fraktionschef Wolf-
gang Henze sagte, er sei an-
gesichts der Politikverdros-
senheit in der heutigen Zeit
erschrocken, wie kritisch
das Vorhaben der Jugendli-
chen von einigen im Rat ge-

sie dann ein Rederecht, je-
doch kein Stimmrecht er-
halten. „Wir wollen der Ju-
gend damit zeigen, dass Po-
litik gar nicht so verstaubt
ist“, erklärte Siani.

Die Fraktionen begrüßten
zunächst das Engagement
der Jugendlichen. Doch ihr
eigentliches Vorhaben traf
auf ein geteiltes Echo. Die
CDU um Fraktionschef An-
tonius Krane lehnte die Plä-
ne der Jugendlichen ab.
„Wenn wir das zulassen,
dann machen wir ein Fass
auf. Dann kommen noch
mehr Vereine und möchten
ein Rederecht erhalten“,
sagte Krane. Stattdessen bot
die Union den Jugendlichen
an, sich zweimal jährlich zu
treffen und über ihre Anlie-
gen zu diskutieren.

Politiker weist auf
Gemeindeordnung hin

Die SPD-Fraktion sprach
sich hingegen für ein Rede-
recht aus, wenn auch deren
Vorsitzender Johannes Er-
ling der CDU beipflichtete,
dass ein separates Treffen
mit der Jugend mehr Sinn
ergebe. „Da könnte man be-
sprechen, was ihnen unter
den Fingern brennt. Da
kommen wir wesentlich
weiter.“ Annette Herbst-
Köller, Fraktionsvorsitzen-

RÜTHEN ■  Insgesamt 15 Ju-
gendliche wollen sich mithilfe
eines neu gegründeten Ver-
eins stärker am politischen
Geschehen in Rüthen beteili-
gen. Über das Vorhaben disku-
tierte am Donnerstagabend
der Stadtrat. Am Ende stand
die Frage im Raum, ob ein Re-
derecht, wie es sich die Ju-
gendlichen wünschen, recht-
lich überhaupt zulässig ist.

Jean-Francois Siani, Abi-
turient des Friedrich-Spee-
Gymnasiums, war es, der
die Pläne der Jugendlichen
den Ratsfraktionen vorstell-
te. So hatten Schüler nach
der politischen Absage an
einen Jugendbeirat im ver-
gangenen Jahr, der seitens
der Stadtverwaltung hätte
eingerichtet werden müs-
sen, den Verein „Jugendko-
mission der Stadt Rüthen“
gegründet. Dieser setzt sich
derzeit aus Schülern der
weiterführenden Schulen in
Rüthen und Jugendlichen
des Kinder- und Jugendzen-
trums Treff zusammen.

Aus dieser Kommission,
so die Vorstellung, könnten
die Jugendlichen künftig
immer eines ihres Mitglie-
der in die Ausschüsse der
Stadt Rüthen entsenden,
mit Ausnahme des Haupt-
und Finanzausschusses. In
den Ausschüssen würden

Abiturient Jean-Francois Siani (M.) hatte am Donnerstagabend neben Rüthens Bürgermeister Peter
Weiken Platz genommen und stellte die Wünsche der Jugendlichen ausführlich vor. ■  Foto: Mund

Ehrenamtler fordern Unterstützung
Politik soll sich auf Wunsch des Arbeitskreises Asyl stärker mit dessen Tätigkeit beschäftigen

Ausschuss oder im Stadtrat
sinnvoll. CDU-Politiker Jür-
gen Augustinowitz wies an-
schließend daraufhin, dass
die Flüchtlingsunterkunft
eine Einrichtung des Landes
NRW sei und die Rüthener
Politik nichts dazu entschei-
den könne. Am Ende beließ
es die Politik dabei, die Ent-
wicklung zunächst abzu-
warten.

Koordinator widmet
sich neuen Aufgaben
Bernd Vorderwisch hatte

zuvor seinen Rückzug als
Koordinator des Arbeits-
kreises verkündet. „Ich
möchte diese Rolle nicht
mehr haben“, sagte er.
Künftig wolle er sich auf das
neue Patenprojekt konzen-
trieren, bei dem Rüthener
anerkannte Flüchtlinge im
alltäglichen Leben begleiten
und helfend zur Seite ste-
hen. „Ich fange da auch bei
null an.“ Mit dem Betreiber-
wechsel breche ein neues
Kapitel für die Ehrenamtli-
chen an. Sie müssten sich
zusammen mit EHC nun
neu aufstellen. ■ mun

haus verlegen, sondern die
Politik sollte tatsächlich
zum Arbeitskreis gehen.“
Dem pflichtete auch BG-
Fraktionsvorsitzende An-
nette Herbst-Köller bei. Die
Politik müsse direkt beim
Arbeitskreis mitwirken.

Erling konterte. Der Ar-
beitskreis könne politisch
nichts entscheiden, deshalb
seien jährliche Treffen im

wechsel lange Zeit für viel
Entsetzen gesorgt hatte, ge-
rade unter den Ehrenamtli-
chen, dürften sie nun da-
rauf hoffen, dass ihnen ab
sofort die Politik zur Seite
steht und ihre Anliegen ge-
genüber dem neuen Betrei-
ber wirksam vertritt. „Die
Unterkunft hat Rüthen ver-
ändert. Deshalb muss am
Ort auch politisch gestaltet
werden“, sagte dann auch
Vorderwisch im Rat.

Wie das genau aussehen
könnte, darüber diskutier-
ten anschließend die Rats-
fraktionen. CDU-Fraktions-
chef Antonius Krane plä-
dierte dafür, zunächst abzu-
warten, wie sich die Situati-
on rund um die Unterkunft,
den neuen Betreiber und die
Ehrenamtlichen entwickle.

SPD-Fraktionsvorsitzen-
der Johannes Erling wieder-
holte seinen Vorschlag aus
dem vergangenen Jahr, re-
gelmäßige Treffen mit Mit-
gliedern des Arbeitskreises
Asyl einzurichten. Dem wi-
dersprach unter anderem
FDP-Fraktionschef Wolf-
gang Henze: „Wir sollten
diese Sachen nicht ins Rat-

RÜTHEN ■  Nachdem Bernd
Vorderwisch in der Ratssit-
zung am Donnerstagabend
seinen Abschied als Koordi-
nator des Arbeitskreises
Asyl verkündet hatte, rich-
tete er noch einen Appell an
die Politik: „Die Ehrenamtli-
chen brauchen Rücken-
wind. Ich wünsche mir, dass
aus Ihrer Mitte welche dabei
sind, die mit in den Arbeits-
kreis Asyl gehen und uns
den Rücken stärken.“
Durch die politische Prä-
senz erhoffe er sich mehr
Struktur, sagte Vorder-
wisch, der die in der Rüthe-
ner Flüchtlingsunterkunft
tätigen Ehrenamtler lange
Zeit in der Öffentlichkeit
vertreten hatte.

Debatte um mögliche
Beteiligung

Vorderwischs Anliegen
kommt nicht von ungefähr.
Seit Anfang März ist in der
Flüchtlingsunterkunft an
der Schneringer Straße mit
European Homecare (EHC)
ein neuer Betreiber tätig,
der auf privater Basis agiert.
Nachdem der Betreiber-

Gibt den Posten als Arbeits-
kreis-Koordinator auf: Bernd
Vorderwisch. ■  Archivfoto


